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Schorlemer hat gesiegt .
Genosse Otto Braun - schreibt im „V 0 rwärts " :

Die Skeptiker haben wieder einmal recht behalten . Die
hochgeschraubten Hoffnungen , die Lurch die Errichtung eines
Kriegsernährungsamts und die Ernennung des sogenannten
Lebensmitteldiktators in weitesten Volkskreiseu ausgelöst
wurden , sind sehr schnell gedämpft worden . Nun müssen sie
vollends zu Grabe gewogen werden.

Herr v . Batocti , der in halbjähriger Tätigkeit ungeachtet
der Papierknappheit uns so viele schöne Aufrufe , Ermah -

nungen , Beschwörungen und Aufklärungen beschert hat , wäh¬
rend das Bolk mehr Lebensmittel zu erschwinglichen Preisen
heischte , beginnt nun bereits Bankerott anzusagen . .

Anders
t . nn sem neuerliches Rundschreiben an die Bundesregierungen
üoer die Lebensmittelversorgung der Verbrauchergem -einden
iui nächslerr Wirtschaftsjahr nicht beurteilt werden .

Er legi dort dar , daß die Förderung der E r z e n •

ung infolge Mangel an Arbeitskräften , Zugtieren , Kmist -

ünger , Kraftfutter und sonstigen landwirtschaftlichen Be¬
triebsmitteln an enge Grenzen gebunden sei und sonach - die
Zuführung genügender Lebensmittel in die Städte imd Jn -

dustriebezirke auch weiter sorgsamster vorausschauender Für¬
sorge bedürfe.

Bislang hat man von dieser vorausschauenden Fürsorge
freilich wenig gemerkt.

Herr v . Batocki zahlt denn auch auf , worauf das zurück-

zuiühren ist. Höchstpreise ohne gleichzeitige Beschlagnahme
und östcntliche Bewirtichajtung der unter Höchstpreis gestell¬
ten Waren seien wirkungslos . Solche Waren blieben den
großen Bedarjsbezirken fern , würden in der 'Nähe der Er -

-eugungsorte abgeletzt; auch steigerten die Erzeuger ihren
eigenen Verbrauch an solchen Produkten . Nun eigneten sich
aber eine Reihe wichtiger Lebensnsittel angeblich nicht zur
Be'chlagnphnie und öffentlichen Bewirtschaftung . Lasse man
die Preisgestaltung für sie aber sich frei entwickeln, dann
iühre das zu Mißständen , wie sie im diesjährigen Gänfe -
handel zutage getreten seien.

Also was tun ?
Die Antwort des Kriegsernährungsamts auf diese Frage

ist die Bankrotterklärung dieses mit so lveitgehenden Voll -
nrachten ausgeftalteten neuen Reichsamtes und - seines hoch¬
mögenden Leiters . Er erklärt , daß die Mißstände , die auf
üeni Lebensmittelmarkt immer krasser hervortreten , sich
während der Dauer der Kriegswirtschaft nicht ganz beseitigen
ließen . Man müsse sich init einer wesentlichen Ein¬
schränkung begnügen . Aber auch zu dieser Einschränkung
der Mißstände will er nicht selbst eingreifen , sondern er be¬
schränkt sich darauf , den unter Lebensmittelinanyel

'« Lenden
Bsdarfsgenleinden gute Ratschläge zu -rfeeitea. Er
empfiehlt ihnen , mit den landwirtschaftlichen ^ g» « sat-onen
Lieferungsverträge abzuschließen s-nb »0 Sähe be¬
reits bestehen, sie weiter auszubauen . Von solchen frühzeitig
abgeschlossenen Lieserungsverträgen , die den Erzeugern
die Abnahme ihrer Erzeugnisse gegen Bar¬
zahlung zu angemessenem Preise sichern ,
oerspricht er sich nicht nur eine bessere Versorgung der Städte
und 'Jndustriebezirke mit verschiedenen Lebensmitteln , son¬
dern sie sollen sogar eine wesentliche Steigerung der Erzeu¬
gung bewirken .

Wie das letztere durch die Verträge bewirkt werden soll,
ist nicht recht klar . Denn die Abnahine ihrer Erzeugnisse war
den Landwirten in der Zeit der Kriegswirtschaft doch zweifel¬
los gesichert . Die Besorgnis , für ihre erzeugten Lebensmittel
keine Abnehmer zu finden , durfte wahrlich ihren Erzeugungs -
eifer nicht lahmen . Oder sollte die Betonung auf dem „z u
angemessenem Preise " liegen ?

Dann würde sich allerdings das ganze Geheimnis dieses
neuest empfohlenen Allheilmittels des Kriegsernährungsamtes
in voller Klarheit enthüllen . Tenn angemessene Preise in
diesem Zusammenhang kann nur heißen , Preise , die den E r -

zeugern als angemessen erscheinen . Was das aber bedeu¬
tet , ist den Verbrauchern hinlänglich bekannt , dä sichen ihnen
»werjährige schmerzliche Erfahrungen zur (Seite ,

Da nach dem Vorschläge des Herrn v . Batocki bei den: Ab¬
schluß dieser Lieferungsverträge von jeder zentralen Regelung ,
non jeder Ausübung eines Zwanges ans den einen oder
den andern vertragschließenden Teil Abstand genommen wer¬
den soll , — nur Beratungsstellen schweben ihm vor
— so wird über die Angemessenheit des Preises der vertrag -
ichließerde Teil eniicheidend bestimmen , dev bei dem Handel
der wirtschaftlich Stärkere ist, Daß das .zurzeit die Erzeu -

gcrcrgani ' alionen sind , bedarf keiner weiteren Begründung
Ihnen sollen die Bed-urfsgenieinden ausgelieferi werden Das
ist der Weisheit Utzter Schluß für unfern Lebeusmftteldik
tator , von dessen Wirken das deutsche Volk ebeiffo nachhal¬
tigen Schutz vvr der Gewinnsucht der deutschen Lebensmittel -
nzenger und -Händler erwariete , wie unsere todesniutigen
Volksgenossen im Wasfenrock ihn nur gegen die englischen
flushungerungs - und Erdrosselungspläne unter unsäglichen
D»f«M ru Wasser und zu Lande erkämpfen

ölach deni fast zweieinhalb Jahre langen Experimentieren
und Improvisieren soll es nun wieder mit dein freien Spiel
der Kräfte versucht werden . Erst korporativ . Versagt - das
— und es muß versagen , wenn die Bedarfsgenieinden sich
nicht willig schröpfen lassen wollen — dann vielleicht indi¬
viduell nach deni Schema - des diesjährigen Gänsehandels .

Welch eine Wendung durch — Schorlemers Fügung .
Sollte das das Ergebnis unserer kriegswirtschaftlichen

Anstrengungen auf dem Gebiet der Orbensmittelverwrgung
sein, dann hätte man - sich einige hundert Verordnungen , das
ganze Kriegsernährungsam ! und die zahlreichen -Obst-, Ge¬
müse- , Marmeladen - uird Sauerkohl -G . m. b . H . mit samt
ihren umfangreichen Bureaus und ihren Klubsesseln sparen
können . Dann hätte man nur aüssühren brauchen , was die
landwirtschafttichen Lebensmittelerzeuger und ihr Ver¬
trauensmann , im preußischen Ministerium , der Landwirt -

schaftsministcr v. Schorlerner bereits vor Jahr , und Tag
enipfohlen .

Herr v . -Schorlemer war es , der im Staatshaushalts¬
ausschuß des preußischen Abgeordnetenhauses sin offensicht¬
lichen Gegensatz zum Reichsstaatssekretär des Innern Delbrück,
der für ein« umfassendere öffentliche Bewirtschaftung der
wichtigsten Lebensmittel eintrat , empfahl, die Lebensmittel¬
versorgung den Erzengerorganisationen zu überlassen, die sich
mit den Bedarssgemeinden verständigen müßten .

Delbrück ging , Schorlemer blieb, v . Batocki kam. Mit gc-

walttgen Vollmachten ausgestattet ging er ans Werk . Nach
einenr halben Jahr rastloser schriftstellerischer und sonstiger '

Tätigkeit ist er bei — Schorlemer angelangt . Schorlemer hat
gesiegt . Ter Abbau des unbequemen Kriegssozialismus , der
den vielgerühmten „gefunden Egoismus " landwirtschaftlicher
Kreise zu gefährden drohte , kann beginnen . Tie Mannen uni
Rösicke und Wangenheim tonnen jubsiieren über den Erfolg
ihrer mit zäher Ausdauer rücksichtslos durchgeführten passiven
Resistenz , Mit Recht schreibt daher die „Deutsche Tageszei¬
tung " in einem „Aus neuer Bahn " überschriebenen Artikel :
„ hat sich der Präsident des Kriegsernährungsamts zur
Empfehlung einer Maßnahme ensi'chlossen . die wir auf
das freudig sie begrüßen können . . .

"

Die großen Kreise der Lebensmittelverbraucher haben allen
Anlaß , diese Wendn -ng in innerer Lebensmittelpoiitik niit an¬
deren Gefühlen aufzunehmen . Aufgabe ihrer Vertreter .im
Beirat des Kriegsernährungsamts . den Herr v . Batocki iwch
mit seinem Vorschläge befassen will , wird es sein , dieses un¬
zweideutig zun: Ausdruck zu bringen . Man scheint s' ch in
gewissen Krei ' en noch immer einer geradezu verhäng ' - ' ' sie»
Täuschung über den Ernst der Situatton auf dem Gebier der
Volksernährung hinzugeben .

Vom Krieg.
Deutscher TMlericht.

Weitere Erfolge in Rumänien . —
Masin und 3TtjUa erstürmt.

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei - Regen und Nebel geringe Gefechtstätigkeit.
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Front des Grneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern .
Nordwestlich von Dünaburg drangen Kompagnien

des oldenburgischen Res-erve -Jnfanterie -Regiments Nr . 259
über das Dünaeis und enttissen den Russen eine Insel . lieber
40 Gefangene und mehrere Maschinengewehre wurden zu-

rückgeführt .
Front des Genrmlobersten Erzherzog Josef .

In den Waldkarpathen gelang es russischen Abteilungen ,
sich in der vorderen Stellung nördlich von Mestecansci fest¬
zusetzen.

Deutsche und österreichisch -ungarische Truppen nahmen
nördlich der Otton -Straße und beiderseits von Soveja (im
Susita -Tal ) inehrere 'Höhen im Sturm und hielten sie gegen
starke Angriffe der Gegner .

*

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.
Oberhalb von Odobesti (nordwestlich von Facsani ) ist

der Miltovu - Abschnitt überwunden .
Westlich der B u z a u l - Mündung versuchte starke russi¬

sche Kavallerie vorzu -dringen . Sie tvu-rde zurückge'chlagen.
Schulter an Schulter haben deutsche und bulgarische Re¬

gimenter die hartnäckig - verteidigten Orte Macin und
Iijila gestünnt . Bisher sind etwa 1000 Gefangene
und 10 Maschinengewehreeingebracht .

Die 'Dobrudscha ist damit bis auf die schmale ' gegen
Galatz vorlaufende Landzunge , auf der noch russische Nach¬
huten halten , vom Feinde gesäubert .

Mazedonische Front .
Keine besonderen Ereignisse .

Der Erste Generalquartiermeisterr LudendorAk .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 4 . Jan ., abends . (Amtlich.)
Im Osten und Westen keine besondere Gefechrsmtigkett,

In Rumänien - sind längsdeSSerethdie Kampf «
a u- f g e 1 e b t . _

Bulgarischer Bericht.
WTB . Sofia , 8 . Jan . (Nichtamtlich.) Meldung dsv

Bulgarischen Telegraphen -Agentur . Generalstabsbericht vom
3 . Januar .

Mazedonische Front : In einzelnen Abschnitten
der Front lebhafteres Artilleriefeuer . Für uns günstig ver¬
laufene Patrou -illengefechte nordwestlich von B i t 0 ! i a , wo¬
bei wir Gefangene machten . Zwischen dem Barbar und dein
Toiran - See lebhafte Tätigkeit der feindlichen Artillerie .
Zwei Kriegsschiffe beschossen ergebnislos unsere Stellmraen
bei O r f a n 0.

R u m ä n i s ch e F r 0 n t : In der Dobrudscha zog sich der
Gegner auf die mächtig befestigte Stellung längs der Straße
Macin - Jijila - Racavenz zurück . Der - Vormarsch
gegen diese Stellung dauert fort . Wir besetzten die Höhe 108.
östlich vo>n Jijila . Feindliche Monitors beschossen- T u l c e a.

Türkischer B richt .
WTB . Konstantinopel , 2 . Jan . (Nichtamtlich.) Amsii-

eher Heeresbericht vom 2 . Januar : An der Tigrisfront
griff der Feind am 31 . Dezember einen Teil unserer SrellmHi
an , wurde aber mit schweren Verlusten zurückgeschla »
g e n . Seine Verluste werden auf 500 bis 600 geschätzt.

Auf den übrigen Fronten kein Kriegsereigms von Be¬
deutung .

französischer Bericht .
Poris , 4. Jan . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag :

Ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe nördlich und südlich der So mm «
in der Gegend von Rouvroy, außerdem bei Berdun nnd m der
Gegeird des Toten Mannes und bei Dezonvaux . In der Tham --
p a g » e waren unsere Patrouillen sehr tätig und ferochtei'. Ge-
sangenc zurück.

Abendbericht : Das übliche Geschützfeuer an verschiedenenPunk,
ten der Front . — Belgisch er Bericht : Heftiger Artillerie-
kanipf in der Gegend von Steen -Straate im Laufe der NachmfttagS.
Unsere Batterien richteten ernsten Schaden an den deutschen Stel¬
lungen an . Auf der übrigen Front die gewöhnliche Tätigkeit .

EreiWisse zur See.
Der französische Hilfskreuzer «Rouen -

torpediert .
Berlin , 4. Jan . Die „B. Z. a . M ." meldet «ms

Genf : Der französische Paketdampfer „Rouen "
, der als

Hilfskreuzer Dienst tat und Freitag nacht durch Funksprnch
um Hllfe ries , wurde torpedi e rt und durch eine Explosion
in zwei Teile gespalten . Das Deck des Dampfer »
wurde in den Hasen von Dirppr geschleppt .

Versenkte Dampfer .
WTB . Bern , 4 . Jan . (Nichtamtlich.) Die französisöheu

Segler „Quo vadis " (109 Bruttoregistcrtonneir ) , „Marie .
Louise " (168 Bruttoregistertonnen ) und „Conrdis " (181
Bruttoregistertonnen ) , sowie die Fischdampfer „L . R. 2162"

und L . R . 1007" wurden durch Unterseeboote versenkt.
WTB . London , 4 . Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet

aus Oporto vom 2 . Januar . Der norwegische Dampfer „M 0-
pildfirst " ttaf in Leixoes ein und landete 21 Mann der
Besatzung des versenkten norwegischen Dampfers „P r i -
tannio " (2289 Bruttoregistertonnen ) . — Ter --ngtischc
Dampfer „B a y c r a i g" und der norwegi'che Tainpfer
„ Ellil " (102 Bruttoregistertonnen ) sind gesunken . Me
Mannschaft des Letzteren ist gerettet .

Zur Torpedierung eines Linienschiffes der Patrie -Klaffc.
Paris , 4 . Jan . ( WTB . Nicht amtlich .) Das Marinemtnistc-

rium gibt bekannt : Ein deulscher Funksprach vom heutigen Tage
behauptet, daß nach von Mailand nach der Schweiz gelangten Nach¬
richten das französische Linienschiff „Berate " in der Nähe von
Malta von einem deutschen Unterseeboot torpediert und süxver de- '

schädigt worden sei und unbeweglich i :n Hasen siege . Tic Nachricht
'

ist unwahr . „Bcrite "
. die zu dem nach Grieehenlmrd entsandten

Gesckwadcr gehört, befindet sich gegenwärtig in cineni unserer Flot¬
tenstützpunkte ; es ist ihr nicht das geringste zugestoßen. Seit der
Torpedierung^des „Gaulois " am 27. Tezennrer, i) Uhr morgens , ist
kein französisches .oder alliiertes Kriegsschiff im Miiielmeer tor¬
pediert worden.

Daß seit dem 27. Dezernber kein französische? oder alliiertes
Kriegsschiff torpediert worden sei . mag zuwessen. Tie Bekannt¬
machung des französischen Marineminisieriums kann aber mir dis
von uns . amtlich gemeldete Torpedierung des ?ranzösisck>en Linien¬
schiffs am 1 2^D e z e m b c r in der Nähr- hon Malta i e st ä t i g e n,
wenn dieses Schiff auch nicht die „Bcrite"

. sondern ein andere ?
der P a t r i e - K l a s s e ist .
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Sssflize Ä'riegr«schriHte«.
Deutschland und oie Tchiociz.

B«r« , 4. Jan . i,WLE. Nicht' ämtlich .) Der „Bund" bringtunter dlm Titel' „T '
rutschlauL und die schweizerische Neutralität "

solgende '-Muteiluug : Einer unserer- Mitarbeiter hatte Gelegenheit ,auf der deuticben .Gesagdtsevast bte Gerüchte zur Sprache zu brin¬
gen , ärie gegenwärtig durch die französische Presse gehen , nach lvel-
chcn inan in Franircich mit der Verletzung her schweizerischen Neu¬
tralität durch Deutschland zu rechnen scheine . -

Unsecm Mitarbeiter wurde falgende unzweideutige Antwort
erteilt, zu deren Vcrösfentlichuug er ausdrücklich ermächtigt wurde:
Die Interviews , die der Bundespräsident und Bundesrat Hoffmannder ariAländischen Presse gewährten , haben bereits mit dankens¬
werter Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht, daß die Schweiz nach
Wie vor volles Vertrauen in Deutschlands sreundnachbarlichePolitik fetzt . Nichtsdestoweniger nehmen wir gerne die Gelegenheitwahr, mit altem Nachdruck gegen die Artikel zu protestieren , die in
merkwürdiger Ueücreinitimmung planmäßig in 'der gesamten fran¬
zösischen Presse verbreitet werden . Es- sei hier daraus Verzichter ,
»us die Gründe einzugel )en, die die französische Presse und die fran¬
zösische Zensur veranlassen , der öffentlichen Meinung Frankreichsand des neutralen Auslandes den Gedanken einer Neutralitäts¬
verletzung der Schweiz seitens Deutschlands zu suggerieren und die
Anschauung zu fördern , als sei die Schtoeiz nicht fähig oder nicht
gewillt , die Neutralität gegen jedermann ,aufrecht zu erhalten.Es

^ darf- aber mit aller Klarheit nochmals ausgesprochen wer-
.<en, daß Deutschland s e st - e n t s ch l o s s e n .ist, die Neutralität
der befreundeten Schweiz aufs strengste zu respektieren .
Nichts in der bisherigen Haltung Deutschlands berechtigt die fran-
wsiscke Presse , diesem andere Ansichten zu unterschieben und den
Versuch zu machen, die traditionellen und freunüschaftlicheu Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und der Schweiz zu trüben.

Kriegsschuld und Friedensschluss.
Ein neutrales Urteil.

Bern , 4 . Jan . Unter dem Titel „Kriegsschuld , Kriegführung
und Fricdensschluß " schreibt die „Züricher Post " :

„Wenn Amerika uns die Schweiz sich picht dieEntente -
auss . as .sun g . zu . eigen machen, wenn sie nicht zwischen den Ur¬
hebern des Krieges und seinen Opfern unterscheiden , liegt das
nicht nur daran , daß solche Unterscheidung jede Friedensaktion, und
jeden Friedensschluß unmöglich machen würde, sondern rührt vor
allem daher , daß die neutralen Länder durchaus nicht die in der
Ententcpresse übliche These vom Kriegsausbruch usw. re i l e n .Neutral sind- gegenwärtig noch in Europa die Schweiz , Spanien ,Dänemark, Schweden , Ltorwcgen, Hollayd und Griechenland. Wer
will leugnen, daß . die Mehrheit in diesen neutralen Staaten durck-
aus nicht an die Kriegsschuld der Zentral möchte
glaubt? Und auch in den überseeischen neutralen Staaten rnebrt
sich täglich die Zahl derer , die die Schuld der Entente an diesem
Kriege nicht übersehen und über den Vorwürfen, die gegen die
deutsche Kriegsführuiig erhoben werden , lücht die . russische nGreuel und vor allein nicht die englische Hungerpolitik
vergessen.

"
^

Friedcnswrtten in London .
Bon der schweizerischen Grenze , -1 . Jan . Die . „N . Zür .

Zig ." läßt sich aus dem Haag melden .: In London wird
jetzt vier gegen eins ans Fricdensschluß am 30 . Iuni
1917 geweitet . ■. ;

•

Griechenland und die Entente .
Lugan», 4 . Jan . Der „Corriere della Sera " meldet aus

Athen , daß die Parteinahme der griechische« Presse und des Publi¬
kums gegen die levte Ententrnete stündlich zunehme. Die Regi -
rung . erhebe eine Unmenge von Einsprüchen und verlange
größere Klarheit bet einzelnen Punkten . Der Volksgeist er¬
hebe sich gegen das viel zu nachgiebige Ministerium
Rha 1 lis und verlange die Eröffnung der Kammer . Der
König berate sich mit verschiedenen früheren Ministern. Der
Korrespondent ist überzeugt, daß Griechenland am Vorabend des
Krieges gegen den Bierverband stehe.

Präliminarien in der Entente -Antwort an Wilson ?
WTB . Amsterdam , 3 . Jan . (Nichtamtlich .) Meldung , des

Reuterschen Büros . Die Antwort der Alliierten an
Wilson wird vielleicht erst einige Tage , nachdem das Do¬
kument den Präsidenten erreicht hat , veröffentlicht werden .
Zurzeit unterliegt sie noch einigen leichten redaktionellen
Äsnderungen . Während die Antwort an Deutschland Be¬
dingungen anfzöhlte , die nicht angenommen werden können ,kann erwartet werden , daß die Antwort an Wilson weiter
gehe und in genauer Fassung die einzelnen Prälimi¬
narien angeben wird , unter denen die Alliierten bereit
sind, zu verhandeln .

Ein enqNschrs Geständnis.
In derselben Londoner „Daily News"

, die jetzt die Entenie-
note laut billigen , harte der Herausgeber Gardiner zum Jahres¬
schluß geschrieben :

„W i r st ü r z e n einen steilen Abhang hinab , wenn
auch Deutschland in der Spitze der Stürzenden ist , woher auch seine
Friedensbestrebungen kommen mögen . Die Note, die Deutsch¬land auf die Note der Alliierten geben wird, wird der Hebel sein,an dem olles hängt. Zeigt diese Antlvort, daß ein gerechter Frie¬
den erzielt werden kann, ohne ein weiteres Jahr der Schlächterei ,
die furchtbarer sein wird, als alles vorausgegangene, so wäre der
Aufschub eines solchen Friedens lediglich ein Verbrechen ,
wenn es sich um fragwürdige militärische Entscheidungen auf
deutschem Boden handelt, mögen sie nun gewonnen sein oder nicht
und die das Opfer bon Hunderten und Tausenden von Menschen
nötig machen würde, deren Tod nichts bezwecken würde, als die
Befriedigung militärischen Ehrgeizes . Er wäre
nicht nur ein Verbrechen , sondern eine Dummheit , denn wir
haben keine Gewißheit dafür , daß unsere Lage übers Jabr

I
um Diktieren von Friedensbedingungen nicht schlech-
er ist , wie heute . Das neue Jahr wird der Welt den Frie¬

den bringen, , wenn Weisheit und staatsmänvische Klugheit der
Tapferkeit entspringt und wenn in strenger Gerechtigkeit eine
Poliiikder bloßen Rache vermieden wird , wenn man
sibereinkommt , daß der Krieg den Krieg beendet und daß er nicht'
paS Vorspiel bildet zu einem Krieg des Handelsausschusses , wenn
»ine neue Grundlage der Beziehungen für die Menschheit geschaf¬
fen wird, durch die die Aufrechterhaltung des gemeinsamen Frie¬
sen« durch eine gemeinschaftliche moralische und tatsächliche Polizei
« Mt wird."

Oer sechste Sieg der neunte« Armee.
Don unsevem Kriegsberichterstatter Dr . Köster.

Armeeoberkommando Fulkeuhayn , 1 . Jan .
Ans den Kämpfen uni Rimnicul -Sarst erfahre ich noch

sorgende Eroonzuv -r: Die Sälllawt taux&a van. beider» Ketten

mit so starkem Ariilleriekrästeeinsatz geführt , wie der rumä¬
nische Feiözng sie fetten getonnt hat . — Die ersten- Graben »-
jtellungen der -Russen werden von den -Tei -lnebmerk an ihrer
Erstürmung als airßerordenlüch tief und gut angelegt geschil¬dert . Zahllose Maschinengewehre waren geschickt flankierend
eingeban -t . Da « Trommelfeuer, - das unseren Angriff erösf-
nete, nmßte wegen der ' Stärke der russischen Stellung zieni -
lich lange ausgedehnt werden . Einer der Brennpunkte der
Schlacht war die Höhe 305 , südwestlich Rmmicnl -Sarat .
Schwer befestigt bildete sie den besten Stützpunkt des rechten
russischen Flücsels . Dreimal wscheselte sie ihren Besitzer, bis
es unseren Stürmern gelang , sie definitiv zu bchcmpten. Ne¬
ben preußischen und baper -schen Regimentern zeichnete sich in
diesem Abschnitt ein oberschlesisches Regiment besonders aus .
Schwer gerungen -ward auch um den Bahndamm südlich von
Rimnicul . An einigen Stellen mutztcir unsere Bataillone
bei hellem Tage über freies Feld im russischen Flankenfeuer
un-greisen . Nickt ohne Verluste konnte der Sieg errungen
tverden . Aber unsere Opfer bleiben weit hinter jenen des
Gegners zurück.

Tic Schlacht bei Rimnicul ist die sechste siegreiche Feld¬
schlacht, die die neunte Armee seit Mitte September errang ,
aber sie wurde gegen einen unserer mächtigsten Gegner er¬
rungen Dieser Gegner glaubte unsere Truppen vielleicht er¬
schöpft . -Heute stehen die Sieger von Tayudin und vom
Arges weit nördlich von Rimnicul -Sarat — hinter sich zahl¬
reiche Reihen der zertrommelten , gestürmten russischen
Gräben .

Der Heeresbericht vom 29 . Dezember lenkt die Austnerk-
samkeit wieder auf - die erprobten '

Gebirgstruppen des Gene¬
rals Krafft , die am linken , im Gebirge stehenden Flügel der
neunten Armee operieren .

<D du mein Oesterreich !
Wer kein gelernter Ocstereicher ist und sich insolgedeffen über

die überraschende Demission der Kabinette Koerber
und S p i .tz m ü l l e r unzutreffende Gedanken machen (oder gar
schon gemacht haben ) sollte, der wird durch eine wienerisch-offiziöse
Kundgebung von wahrhaft erfrischender Naivität jetzt dahin be¬
lehrt, .daß „solche

'
Erscheinungen für den gründlichen Kenner öster¬

reichischer Verhältnisse ganz frei von jeder,Bedenklich¬
keit " sind und xs selbst dann wären, „wenn sie sich in nächster
Zeit auch '

noch wiederholen würden" . Nämlich : Oesterreich
fet, nachdem es während der ersten beiden Kricgsjahre „politisch
geruht " hatte, nunmehr in ein Stadium getreten, „ in dem eS
sozusagen die politischen Erfahrungen dieses Krieges zu liquidieren"
und in lebendige Praxis umzusetzen hat " . Dazu der „junge
Herrscher voll Tatkraft und Tatfreude " — das
langt miteinander, um es begreiflich zu machen, „daß eine mit sol¬
cher Beschleunigung fahrende Maschine über manche Persönlich¬
keit hinweggeht , und gelegentlich auch einmal ihren eigenen
Führer , ab wir ft ".

Ueberhaupts: ein österreichischer Ministerpräsident hat „ wirk-
lich noch ganz andere Sorgen als irgend ein anderer Minister
in Europa"

. Denn ihn bedrücken außer den normalen Sorgen
noch drei große andere : erstens die Erneuerung des Ausgleich ?
mit Ungarn , zweitens das ' polnische Problem mit der
bereits verheißenen Sonderstellung Galiziens , und drit¬
tens der d eut s ch - t s ch e ch i scheA u.s g l eich . Lauter fragen ,
die mau nicht „so aus dem Handgelenk in wenigen Tagen lösen
könnte "

. Dazu die bevorstehende Einberufung des Reichs -
ra t e z. Das ist „eine verwirrende Fülle vpn Ausgaben unö
Schwierigkeiten , denen auch das größte politische Ta¬
lent kaum gewachsen wäre , denn, man mutz nicht verges¬
sen, es handelt sich da nicht um eine Alexanderlösung ,
nicht um das gewalttätige Durchhalten eines Knotens, sondern um
seine Auflösung, die möglichst lvenig Schmerzen zurücklätzt ".

Oesterreich will „als ein neuer gefestigter Staat in die Zeit
des Friedens eintreten. Auf den : Mär dieses hohen Zieles wird
vielleicht ' noch manches Ministerportefeuille in
Flammen aufgehen ; was liegt daran" ?

Es liegt an sich fteilich nichts daran . Aber „wenn auch das
größte politische Talent " der verwirrenden Fülle der . Schwierigkei¬
ten ratlos gegenübersteht , dann vermag man den Nutzen dieser
Brandopker, die sich „m nächster Zeit auch noch wiederholen " sollen ,
nicht recht einzuschen . Wenn der Gaul den Reiter abwirst, so
kann die Schuld am Gaul oder am Reiter liegen ; wenn aber die
Maschine den Führer abwirft , so kann die Schuld gewiß nicht
an der Maschine liegen . Hoffen wir , daß sich „Tatkraft und Tat¬
freude" mit der Zeit noch andere Aufgaben sucht als „Alexauder-
lösungen " der Kabinettsknoten.

flus der Partei ,
Reichskonsereuz der Parteioppositiou.

Aus dem Parteibureau wird unS geschrieben :
In einem Rundschreiben wird von einigen Parteigenossen zu

einer am 7.
'Januar tagenden Reichskonsereuz der auf -dem Stand¬

punkt der Parteiopposition stehenden sozialdemokratischen Organi¬
sationen und Parteigenossen eingeladen . Nach dem Rundschreiben
sind „ teilnahmeberechiigt , die Mitglieder der sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft , und der Genosse Rühle (bei keiner Fraktion) ,
ferner Delegierte der Wahlkreis»rganft«ti»nen, die sich auf den
Boden der Opposition stellen"

. Den oppositionellen Genossen in den
übrigen Wahlkreisen , wird empfohlen , sich über gemeinschaftliche
Delegation zu verständigen.

Die Konferenz soll sich mit der Taktik der oppositionellen Ab¬
geordneten im Reichstage und mit Organisationsftagen beschäftigen.

Demgegenüber müssen wir erklären, daß . die Veranstaltung
einer solchen Konferenz im Gegensatz steht zum Organisations-
stotut der Gesamtpartei und mit der »rganisatorischen Einheit der
Partei unvereinbür ist. Die Berufung von Konferenzen der Pariei -
crganisationen kann nur durch die im Organisationsstatui bezeich -
neten Körperschaften erfolgen . Hier wird von unberufenen Partei -
grnoffen versucht, Parteiorganisationen und deren Mittel in den
Dienst einer Sondergruppe zu stellen . Wir raten den Parteiorgani¬
sationen eindringlich , dieses parteizerstörende Treiben nicht zu
unterstützen .

- Die „Berner Tagwacht",
die bekanntlich nichts weniger als deutsch-freundlich ist, fällt über
die franMschen Sozialisten folgendes Urteil :

„Die französischen Slyialpatrioten Ionen die Maske vollends
fallen. Während sie ursprünglich stets den Anschein zu erwecken
suchten, als ob sie auf dem Boden , des Sozialismus ständen , ent -
vnvuten !«e fiA im Verlauf der Ereignisse immer mehr. ' Die

Aineeionsg -lLste in vezug aus Elsaü-L»tl,ringen gösse « sie in die
ocuchteeische- Hi»» « ei- um der MieürrhrrsicUung des -Rechts . Wäh¬
rend sic gleichzeitig über die ' Verletzung der belgischen Neu¬
tralität ichrien : unterstützten sie

"
-die G e w a . : p a ! i t i k gegendas neutrale 0 : pe che :: l a n .d . Als Rußland seine Pläne aus

dem Balkan bekannt .gab und der .Krieg zum erste .lmäl . am feitendes Verbandes als ein gewöhnlicher Raub - und ErobcrirnqStlirg
g.'keiinzeichnei wurde, schwiegen, sie . Und nun geht es weiter im
Text, von Stufe zu Stuft '

stets tiefer und auSgjschänUer bis zur-Rede von Re,müde ! Li.e -ein Muster von -chwatzhaften Pl,rasen ist
und mit oü '-.land . Mätzchen die neue Bewilligung der KciegS.' redite
rechts: rügen soll." '

Folgen der Politik der Unentwegten .
Innerhalb der Schwcizer Sozialdemokratie

ist seit Kriegsausbruch die Politik der Unverträglichkeit an
der Tagesordrnmg . Großes Mißtrauen gegen jeden im Por -
dertrefsen der Partei " stehenden Genossen loird gevk-cdjgt, so¬
fern : solche nicht mit ist das Horn der radikalen Wortführer
stoßen. Der Partei kostet das nicht mir ein erhebliches Maß
politischen Ansehens , sie verliert auch manch erprobten
Kämpfer . Vor kurzem erst schied der Zürcher Genosse S i g g .der ehemalige Redakteur des „Volksrechts "

, aus dem Natio¬
nalrat aus , um jetzt als Fabrikinspektor zu tvirken . Jhni
folgt jetzt Genosse Jä g g -t ° Basel , Präsident des Verbandes
schweizerischer Konsumvereine , welcher der Partei die von ihm
bisher innegchabten politischen Aemter zur Verfügung stellt.
In einem Schreiben an die l ch w e i z e r i ' ch e Partei¬
leitung begründet ' er seinen Schritt folgendermaßen :

„Seit Kriegsausbruch habe ich wiederholt feststellen müssen,daß meine Auffassung über verschiedene Fragen , hauptsächlich über
die in der uns aufgezwungenen'

„Kriegswirtschaft " einzuhaltendeTaktik , mit derjenigen verschiedener Organe der Partei nicht im¬mer überemstinimt. '■ Der Krieg zeitigte
"
ganz neue eigenartige Ver¬

hältnisse : Lebensmittel- und auch andere Bedarfsartikel sind im
Preise ganz erheblich und werden noch weiter steigen , ohne daß die
Besoldungen und Lohne im allgemeinen entsprechende Steigerungen
erfahren. Die minderbemittelte Bevölkerung gerät dadurch in eine
eigentliche Notlage und ' mutz sich große Entbehrungen auferlegen.Hier drängt sich als eine Aufgabe von allergrößter Wichtigkeit die¬
jenige auf , im Interesse dieser minderbemittelten Kreise Maßnah¬men verschiedener Art vorzubereitep -und . durchzuführcn , durchwelcbe die Lebenshaltung der gesamten Arbeiterschaft wenigstenseinigermaßen noch verbessert werden kann . . Um dieses Ziel zu er¬
reichen, mutz meines Erachtens mehr Gewicht darauf gelegt werden ^an diesen Fragen positiv mitzuarbeiten, als kleinliche Kritik und
Oppositionslust in den Vordergrund zu - stellen. Wenn die gesamte
sozialdemokratische. Partei in dieser Richtung positiv nritarbcitcnwürde, könnte sie meines Erachtens zum Vorteil der Unbemittelten
aus die Erledigung der Staatsgeschäfte einen viel größeren Einflcißausübcn» als dies heute tatsächlich der Fall ist.
. „ In meiner Eigenschaft als Präsident der Verwaltungskom¬
mission des Verbandes '

s ch w e i z e r i s ch e r K o n s u- m v e r e r n ebin ich in einer verantwortungsvollen Stellung , die mir die Ver¬
pflichtung auferlegt, alles zu tun was die Gcnossenschasisbewegungfördern kann ; ich würde mich einer Pflichtverletzung sckul.dig machen,wenn ich politische Rücksichten einer gesunden Entwicklung der ge¬
nossenschaftlichen Institutionen voranstellcn würde. Meine Tätigkeitbei der Verwaltung sind Weiterentwicklung genosscuschasilickei Un¬
ternehmungen verschafft mir große Befriedigung; viele neue und
große Arbeiten stehen bevor , die ich recht gerne ihrer Verwirklickiungnäher bringen will . Hierzu benötige ich mehr Zeit, als mir mo¬mentan zur Verfügung steht.

Seit einiger Zeit macht sich innerhalb der Partei die Tendenzgeltend, den von dex Partei , nominierten Bchördemitgliedern auchin bloß taktischen' Fragen die Marschroute vorzuschreiben und diefreie Meinung ünd Ueberzeugung des einzelnen Vertrauensmannes
nicht immer zu respektieren . Selbstverständlich bin ich damit ein¬
verstanden , daß eine. Partei in ihren Grundprinzipien einig seinmuß ; ich habe während meiner langjährigen politischen Wirksamkeit
dieser Auffassung immer nachgelebt. Ich bin auch der vollendeten
Ueberzeugung , daß der Sozialismus auf dem Wege der gesunden
Entwicklung durchdringen und die heutige privatkapitalistische Wirt -
ichastsweise besiegen wird. Allein ich müßte meinem GewissenZioang ankUn. wenn '

ich mich
' allen Parteibeschlüssen die mituntermit sozialistischen Prüizipien wenig zu tun haben und -überdiesöfter ohne gründliche lsieberlegung gefaßt werden , unterziehen wollte.So viel ist mir ein politisches Mandat nicht wert ; ich kann , darfund will nicht jedem zufällig und ohne genügende Prüfung gefaßtenParteibeschluß ohne weiteres Folge leisten .

Im allgemeinen habe ich die Vor - und Nachteile des politischenund parlamentarischen. Lebens kennen gelernt und ich bin zur An-
sicht gekommen , daß ich der Allgemeinheit , namentlich in der gegen-
wärtigen Zeit, durch me,ine Tätigkeit in der GenossensLaftsbewe .
ung bessere Dienste leisten kann , als durch zeitraubende Ausübungeines politischen Mandats .

Aus allen diesen Gründen habe ich mich entschlossen, meineMandate als Mitglied des Rationalrats und des Großen Ratesnirderzulegcn."

Durch die Taktik der Ultraradikalen werden die - tüchtig-
sten Genossen aus der Politik hinausgeekelt , wenn cs nicht
gelingt , diese Elemente für die Partei unschädlich zu maefjen.

GewerkschaftLLHes.
Der Genfer Buchdruckerstreik Leendet.

Zürich, 28. Dez. (JK .) Mit dem Schluß des alten Jahres
schließt der seit 6 Wochen dauernde Streik der .Genfer Buchdruckerab. In der heute stattgefundenen Verhandlung zwischen Vertre.tern des Thpographenveüandes und der Organisation der- Genfer
Unternehmer wurde beschlossen , am 2 . Januar die Arbeit aufGrund folgenden Vergleichs wieder äufzunehmen : Die Teuerungs¬
zulagen betragen für "die Löhne von 80 bis S8 Franken 14 vis 7
Franken für Verheiratete und 8 bis 4 Franken für Unverheira¬
tete . Die Vereinbarung hat rückwirkende Kraft bis 1 . Juli 1916
unter der Bedingung, -daß der Arbeiter seit 1 . August 1914 bei der
betr. Firma angestellt ist und nicht mehr als 2300 Franken bezieht.Eine besondere Kommission soll sich mit der Unterbringung
solcher ausländischer,. Gehilfen befassen, die in Konftikr mit den
Militärgesetzen ihröS ' Landes stehen. Es ist anzün'

ehmen . oaß oer
Einigung in Genf auch die in Lausanne und Neuenburg folgenwird. D»e Buchdruckerverbände waren üei diesem Karnpte ourch
Beiträge unterstützt, die . der Schweizerische Gewcrkschafksbunt
durch eine besondere Sammlung ausgebracht hat !?. . Dieser Samm¬
lung kam die große Mißstimmung zugute, die die Mobilisierung
zweier Streikenden ln Lausanne hcrvorgerusen hatte. Dieken in,
Misttärverhältnis stehenden Streikenden wurde eines Tages das
militärische Kommando aufgegeben , daß sie sich zu bestimmter
Stunde in Uniform an ihren Arbeitsplätzen einzufiuden hätten zur
Fert 'gstellung . des In Arbeit befindlichen Miliiärsabrvlans .

Dies durch Mobil-isierung erzwungene Streikbrechertum machtein der gesamten Arbeiterschait viel böses Blut Die Arbeiterrmion
sandte einen energischen Protest an den Bandesrat . Auch im Bun-
desrat selbst fand di - Maßnabme scharfe Kritik, es wurde aber von
seiten der Militärbehörde erklärt , daß die rasche Drucklegung de!
Fäbrplanes im Interesse der Landesver!-id-gung unnmaänglichnöt-a war. Außerdem wrrßte die Firma die von den Streikenden
geforderte Teuerungszulage den Mobilisie'-ten bezahlen
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Dre Vampire des wucherlums
sind im Deutschen Reiche immer noch an der Arbeit, um dem
unter der furchtbaren Teuerung schwer leidenden Volke das
Mark aus den Knochen zu saugen . Gegen die Lebensmittel-
Wucherer hat kürzlich der „Türmer " eine scharfe , aber durch¬
aus berechtigte Sprache geführt. Er schrieb u. a . :

„Der Ekel steigt einem zum Halse , wenn man im Zusam¬
menbange mit den« wunderbaren Heldentum unseres Volkes in
Waffen die Gefahr, die ihm schmutzig und stinkend aus feigem
Hinterhalt in den Rücken fällt, auch nur beim Namen nennen
soll . Es ist der unsagbar gemeine , von Leichcnkost aufgedunsene
Vampir des Wuchertu in s , über den wir anscheinend im
eigenen Hause und mit all den yns zur Verfügung stehenden
Mitteln unserer eigenen Staats - und Kriegsgewalt nicht Herr
werden können , während unsere Söhne und Brüder im Kampfe
mit einer halben Welt wahrhaftig doch andere Feinde zu besiegen
wissen ! "

Das Schlimmste ist , daß man diesen Vampiren des
Wuchers nicht in der Weise auf den Leib rückt, wie es längst
notwendig gewesen wäre. Der Wucher, der beispielsweise
mit den Gänsen getrieben wird, schreit zum Himmel. Was
ist dagegen geschehen ? So viel wie nichts . Man läßt den
Karren einfach laufen. Genau so steht es mit dem W e i n.
Es ist ganz unerhört, welche Preise gegenwärtig für den
Wein gefordert werden . Geschehen ist bisher auch dagegen
nichts . Wies gemacht wird, darüber berichtet man der
„Freiburger V o l k s w a ch t" : Einige Ausflügler kehr¬
ten in einer Wirtschaft in Schallstadt ein , wo sie am
Mittag für den Liter Wein 2,40 Mt . zahlten , am Abend des
indern Tages wurde ihnen in derselben Wirtschaft
für denselben Wein 2,80 Mk. verlangt . Gegen solche Wuche¬
rer sollte unnachsichtlich eingeschritten werden . Was nützen
alle Ermahnungen der Presse zum Turchhalten, so lange
uian den Wucherern gegenüber solche Nachsicht übt?

fiUSlLNd .
Der Bürgermeister von Moskau verhaftet.

Stockholm» 4 . Jan In Moskau hatten sich die Mitglieder zahl¬
reicher Vereinigungen aus ganz Rußland versammelt, a n g e b -

.lich um die Lebensmittelfrage zu diskutieren, in Wirk¬
lichkeit jedoch uin politische Beschlüsse zu fassen. Die Ver¬
sammelten bestanden aus allerhand Politikern, die unter dem Vor¬
wand , Kongresse von Fabrikanten, Technikern usw . abzuhalten, nach
Moskau kamen, aber fast alle von der Polizei auseinandergejagt
worden waren. Es kam dabei zur Verhaftung des Moskauer
Stadt Hauptes Tschelnakow .

Weiter wird noch mitgeteilt, um weitere Aufregung zu ver¬
hüten . soll Tschelnakow in einem Krankenhaus interniert wor-
ven sein . Tschelnakow wollte laut Bürsenzeitung vor der Duma
eine Erklärung anläßlich der Wilsonschen Note abgeben . Er wurde
ledoch bereits vorher verhaftet. Der Stadtverwaltung wurde von
den Militärbehörden die Nachricht zugestcllt , Tschelnakow
wäre schwer erkrankt ins Krankenhaus überführt worden. Seine
gesamte Korrespondenz wurde beschlagnahmt .

„ Rjetich " teilt mit, daß der Minister des Auswärtigen Pro -
trowsky bestimmenden Einfluß auf die innere Politik er¬
heben will .

Die ..Börsenzeitung" berichtet , daß der Handels- und Indu¬
strie-Minister Sacharhowkaj , welcher die diesjährige Kabi¬
nettsumbildung überdauerte, zum neuen Jahre alten Stils zu -
rücktreten werde .

Ter Konflikt zwischen Regierung und Duma .
Stockvvlm, 4 Jan . Ter Konflikt zwischen der Duma

und der Regierung spitzt sich täglich mehr zu und
nimmt jetzt drohende Formen an . Tie Duma beschloß, näm¬
lich bei ihren weiteren Beratungen, die aufgrund des Notpara¬
graphen 87 durchgeführten Gesetze en bloc abzulehnen .

Dadurch gerät die Regierung in eine äußerst schwierige Lage .
Die Ablehnung durch die Duma bedingt nämlich das automatische
Aufhören der Gcltungskraft solcher Notgesetze.

Die plötzliche Unterbrechung würde im Verwaltungsmechanis¬
mus die größte Verwirrung Hervorrufen . Ueberdies sind
vann alle von der Regierung im Zusamnienhang mit dem Notge-
sctz aufgezehrten Gelder ungesetzlich verausgabt. Die Reichsschatz¬
kammer muß infolgedessen mit großen Verlusten rechnen . Be¬
sonders große Verwirrung muß die Ablehnung bei dem eilig durch-
geführten Gesetz über die Polizeiverstärkung zur Folge haben .

Die Regierung beginnt ihrerseits die Duma zu schika¬
nieren . Der Ministerrat setzte fest, daß kein Mitglied des Kabi¬
netts künftig eine Interpellation in der Duma vor Ablauf eine »
Monats beantworten dürfe.

Dadurch ist die Duma für diese Session ihres Interpel¬
lation siechte » gänzlich beraubt . Der größte Teil des
Kritikmaterials rst wertlos geworden .

Verhaftung des mexikanischen Generalkonsuls in Nekiyork.
Haag, 4 . Jan . Reuter meldet aus Neu York : Der mexi¬

kanische Generalkonsul in Neuyork wurde verhaf¬
tet . Er wird beschuldigt, bei einer Verschwörung zur Verschiffung
von Waffen und Munition nach Veracruz beteiligt gewesen zu sein .
Das ist eine Verletzung des Wilsonschen Ausfuhrverbots vom Ok¬
tober 1915.

Deutsches Rcidf
„Halbheit".

Im „Reichsboi e n" wendet sich Pastor Liz . Mumm
liegen das Kriegsernährungsamt , das Zucker zur Verbesse¬
rung des sauren Weines freigegeben hat. Er sagt , wenn man
Weintrauben in Weinaelee verwandelt und dazu Zuckervor-
cäte gebraucht hätte , so wäre nichts dagegen einzuwenden
gewesen . Aber die Zuckerung von Wein sei eine Maßnahme,
der gegenüber nur s ch ä r s st e r Einspruch möglich ist.
ES werde notwendig sein, das vollkommen unverständliche
Vorgehen des BundesratS gegen die knappen Zuckervorräte
im Reichstage zur Sprache zu bringen.

Eine Urteilsbegründung.
Ter Eemeindediener eines kleinen Torfes wurde vom

Schöffengericht in Landeshut ( Schlesien ) wegen Beleidigung
eines Amtsvorstchers zu .3 Monaten Geränauis verdonnert

Freitag , 8cn 5. Januar 1916.
Ter Verurteilte hatte dein Kommando eines Gefangenen¬
lagers berichtet, daß der Äintsvorsteher die ihni überwiesenen
Kriegsgefangenen schlecht behandle . In der Begründung
des Urteils führte der Richter aus :

„Die Gefangenen würden hier viel zu gut behandelt , warum
sollten die Kerle nicht arbeiten. Ihn enlpörte es schon immer,
wenn er die Kerle über die Straße gehen sehe . In Haselbach
sei ein ähnlicher Fall zu verzeichnen gewesen, man hätte dem
widerspenstigen Gefangenen eine runterhauen sollen . Unsere
Gefangenen würden sowohl in Rußland wie in Frankreich mit
Steinen beworfen , angespuckt und zu Tode geschändet, wir aber
zogen uns die Zipfelmütze über die Ohren und bildeten uns
etwas ein auf unsere Humanität .

"
Daß ein Richter die Begründung eines Urteils dazu be¬

nützt , um seine rein persönliche Meinung , über Gefangenen-
bebandlung zum Ausdruck zu bringen, ist eine gewiß nicht
alltägliche Erscheinung .

Ausbau der Volksschule.
Der Magistrat der Stadt F r a n k f u r t a. M . hat bei der

Regierung beantragt :
1. daß der Magistrat «Schuldeputation) ermächtigt werde ,

Ostern 3917 für Knaben eine Uebergangsklasse zu er¬
richten , die als Ziel haben soll a) das Mehr der Lehrpensen der
entsprechendest Mittelschulklassen 2—9 sowie das Pensum der
obersten Mittelschulklasse uns l>) das Pensum der dritten
Klasse der Präparandenan st alten zu bewältigen .

2. daß den Schülern, die diese Aufbauklasse mit Erfolg be¬
sucht .haben , die gleichen Berechtigungen wie den aus
der obersten Klasse der Mittelschule abgehenden Schülern zuge¬
standen werden und ihnen im besonderen das Recht erteilt wird,
zusammen mst den aus der obersten Klasse der Mittelschule ab-
gehendcn Schülern die Einjährig - Freiwilligen - Prü -
fung an einer höheren Schule abzulegen .

In der Begründung lvird gesagt , daß sich der Magistrat
schon seit Jahren mit der Frage beschäftigte, ob es sich nicht
empfehle , für solche hervorragend begabte Volks -
s ch ü l e r , die entweder aus äußeren Gründen oder mit
Rücksicht auf das später erfolgende Hervortreten ihrer Be¬
gabung nicht bereits früher zu einer Mittel - oder höheren
Schule übergegangen sind, eine s chul g e l d f r e ie Ueber¬
gangsklasse zu errichten , die es ihnen ermögliche , den
bisher versäumten Anschluß an andere Schularten nachträg -
noch zu erreichen . Damit die notwendigen Vorbereitungen

; getroffen werden können , hat der Magistrat bei der Stadt-
verordnetenversamnilung beantragt , die nötigen Mittel für
die Uebeiganasklasse in den Haushaltsplan für 1917 einzu -
stellen. Die Regierung steht, wie mitgeteilt wird, dem An¬
trag ftmpathisch gegenüber .

Richtiger würde es sein , die Regierung zögert nicht mehr ,
die in Aussicht 'gestellte grundlegende Umgestaltung des

: Schulwesens in die Hand zu nehmen . Freier Aufstieg dem
Tüchtigen !

Duden.
Reichstngsabgrordnetrr Dieb, Vertreter des 1 . badischen

Wahlkreises Konstanz -Ueberlingen hat eine Berufung zur
landwirtschaftlichen Abteilung der deutschen Militärverwal¬
tung in Runiänien erhalten.

Geistlicher Rat Wacker, der Führer des badischen Zen¬
trums. hat das Kriegsverdienstkreuz erhalten. Es ist dies ,
so viel uns bekannt ist , die erste Ordensdekoration, die dem
nun 73 Jahre alten Zentrumsführer zuteil wurde.

cf Ettlingen. 3. Jan . Die Alb talbahn hat nach ihrem
Oktober -Nachweis in den Monaten Januar bis Oktober 1916 bei
einer Gesamteinnahme von 691 630 Mark die gleiche Zeit des Vor¬
jahrs 1915 um 115680 Mk. und sogar das Jcchr 1914, in welches
noch volle sieben Friedensmonate entfielen, noch um 16 828 Mk.
überholt .

oc. Mannheim, 5. Jan , Die Stadt Ludwigshafen hatte in den
letzten Tagen unter einer erheblichen Betriebsstörung dcS Gaswerks
zu leiden . In der Nacht zum Mittwoch stellte das Werk den Be¬
trieb völlig ein und der Bevölkerung war jedes Oeffnen der Hahnen
bis zu dem Aug »blick untersagt, wo das Ausslammen der Stra¬
ßenlaternen die Fortsetzung des Betriebes ankündigte . Viele in¬
dustrielle Betriebe mußten ganz still liegen . Als Ursacke der Be¬
triebsstörungen wurde Masckinendefekt, schlechtes Kohlenmaterial
und Reparaturschwierigkeitcn angegeben . Seit Donnerstag scheint
die Störung wieder behoben zu sein.

oc . Weinheim , 4 . Jan . Das mit einem Kostenaufwand von
400 000 Mk. erbaute Volksschulgebäude ist am Mittwoch eingewoiht
und heute seiner Bestimmung übergeben worden . Der Neubau,
der dem Andenken GroßHerzog Friedrich l . gewidmet ist und den
Namen Friedrichschule führt, wurde durch Stadtbaumeister Eber¬
hard fertiggestcllr.

bc . Gernsbach, 4 . Jan . In der Nacht zum Mittwoch tobte hier
ein orkanartiger Sturm . An der alten Landstraße zwischen Gerns¬
bach und Obertsrot cntlvurzcltc er eine starke Tanne und warf sie
quer über die Straße , so daß der Fuhroerkchr unterbunden wurde.
Die Telegraphcnleitung wnrdc an dieser Stelle stark beschädigt.

oc . Billingen, 5 . Jan . Der 45jährige Einbrecher Schlosser Ber¬
told B o h n von Großweier bei Ackern konnte hier verhaftet werden .
Er bat zahlreiche Lcbensmirteldirbstähle auf dem Gewissen .

^ Vom Schwarzwald, 3. Jan . Tie Hochwassergefahr
kann als beseitigt angesehen werden, dck die meisten Schwarzwald -
flüjse , die übrigens mit Ausnabme der Murg , keine bedrohliche An¬
schwellung zeigten , in ihr Bett zurückgekcbrt sind . Kinzig , Elz und
Dreisam waren, wie gegenüber andern Meldungen sestgestellt sei ,
abgesehen von ersterer an einzelnen Stellen, überhaupt noch nicht
aus ihrem Mittclwasserbett ausgetreten.

bc. Bom Schwarzwald , 4 . Jan . Tie Kalmarer Staatsanwalt¬
schaft sucht immer noch nach dem Verbleib des Regierungsfeld¬
messers Franz Laver Spieß autz Kalmar, der am 18. April 1916
nach Breisach gefahren war, angeblich um von dort aus eilten Aus¬
flug in den Schwarzwald in der Richtung Freiburg—Titisee anzu-
trewn. Seit jener Zeit fehlt von Spieß jede Spur . Es besteht die
Möglichkeit, daß er einen Unfall erlitt, es ist aber auch möglich, daß
ein Verbrechen vorliegt .

Singen a . H . , 1. Jan . Herste früh 5 Uhr beginnen wieder
die seit dem 21 . Dezember unterbrochenen Rückt raus -
Porte französischer Evakuierter durch die
Schweiz. 50000 Evakuierte werden in den nächsten Wochen
di , Heimreise über Singen . Schasshausen , Zürich , Genf an-
treten. An jed^ m Tage , mit Ausnahme des Sonntags , der
zukünftig frei bleibt , werden zwei Züge Singen passieren.

Rriegswucher , Rriegsschwmdel.
5000 Mark Geldstrafe für Schokoladcwucher. Ter Kauf¬

mann I . Stein in Würzbmg, der vor dem Kriege mit Hem¬
den und Hosen gehandelt hatte, trieb nachher einen Groß¬
handel mit Seife . Soda . Petroleum , Bindfaden, Lichtem,
Schokolade und andern Artikeln des täglichen Bedarfs. So
kaufte er Anfang Dezember 1915 von der Einkaufsgenossen¬
schaft in Würzburg 13 Zentner Schokoladepulver

; und Cremeschokolade zu 2,80 bezw . 2,60 Mk . das Kilo . Es
war ein sehr günstiger Einkauf. Ohne sein Zutun wurde die
Ware erst im März 1916 geliefert , nachdem inzwischen dis
Preise bedeutend gestiegen waren. Er bekam sie aber noch zu
dem ausgemachten Preise . Im April nun verkaufte er inn¬
rere Posten Schokoladepulver zu 5,50 Mk . das Kilo , also mit
einem Bruttogewinn von fast 100 Prozent , und
im Mai forderte er in Frankfurt durch Inserat für Schoko¬
ladepulver 6,30 Mk . und für Cremeschokolade8 Mk . Das be¬
deutete einen Aufschlag von 125 und 250 Prozent . Trotzdem
sprach ihn das Schöffengericht von der Anklage des
Kriegswuchers frei , weil der genommene und geforderte
Preis dem inzwischen sprunghaft in die Höhe gegangenen
Marktpreis entsprach und weil er nicht an dem Emporschnel¬
len des Preises etwa durch Zurückhaltung der Ware oder
andere Manipulationen mitschuldig gewesen sei. Auch wurde
ihm ein gewisses Risiko zugute gerechnet, das er durch die
Gefahr einer Beschlagnahme der Ware trug/ Die Straf¬
kammer als Berufungsin stanz war der Meinung, daß
er, gleichgültig , wie die Marktlage war , höch¬
stens hafte 25 Prozent draufschlagen dürfen und verurteilte
ihn wegen Kriegswuchers zu 5000 M k. Geldstrafe .

* Gegen den Preiswucher im Kohlenhandel . Gegen den
Preiswucher im Kohlenhandel richtet sich eine besondere Ver¬
fügung des Handelsministers an die Regierungspräsidenten
und den Oberpräsidenten in Potsdam . Tie Erhöhung der
Brennstoffpreise will man zu einer Steigerung der Handels¬
preise machen. Es bestehe , sagt der Minister, die Gefahr,
daß besonders der Platz , und Kleinhandel unter der Behaup¬
tung weiter stark gestiegener eigener Unkosten zu einer Preis¬
erhöhung schreitet, die zu der Kohlenindustrie in keinem an¬
gemessenen Verhältnis sicht. Tie Erhöhung des Erzerlger -

j Preises um eine Mark für die Tonne bedingt nur einen Auf -
; schlag van 5 Pfg . für den Zentner. Größere Preissteigenm-
j gen sollen deshalb im Interesse der Verbraucher sorgfältig
: aus ihre sachliche Berechtigung nachgeprüft werden . Die
Preisprüfungsstellen sind unverzüglich mit Nachdruck auf diese
Aufgabe hingewiesen worden . Es sollen auch frühere Preis¬
steigerungen nachgeprüft und Uebertretung unnachsichtlich ge¬
ahndet werden .

flus der Stadt .
Karlsruhe» 5 . Januar.

Erhöhung der Kohlenpreife .
* Bekanntlich hat der Stadtrat int Dezember eine Ent¬

schließung an die badische Regierung beschlossen, geeignete
Schritte gegen die drohende Kohlenpreiserhöhung zu rmter -
nahmen . Ob die badische Regierung in der Sache etwas ge-

} tan hat, wissen wir nicht. Geholfen hat es jedenfalls nichts.
Um dem anscheinend noch nicht genug leidenden größten Teile
des Volkes eine besondere Weihnachtssreude zu bereiten , hat
man schnell die allgemeine ^Erhöhung der Kohlenpreise vor
dem Feste der „Liebe" unter Dach und Fach gebracht. Das
„Berliner Tageblatt" weist an der Hand von Werkabschlüsseu
darauf hin , wie trotz der im zweiten Halbjahr 1916 gestie¬
genen Selbstkosten große Gewinne erzielt wurden. Es wird
auch als wahrscheinlich angenommen, daß die Kohlenprcis -
erhöhimg über die gestiegenen Selbstkosten hincmsgeht . Der
Vorstand des (alten) Bergarbeiterverbandes hat noch iw letzter

j Stunde in einen Eingabe <21seitige Bro 'chüre) an den Kriegs-'
ansschuß für Konsuinenteninterefsen (Hauptleitung) in Ber¬
lin dargelegt , was an den erhöhten Gestehungskosten ist , wie
die Arbeilerlöhne und wie die Zechengewinne gestiegen sink

«und wie es mit der Kohlenförderung in Wirklichkeit bestellt
! ist . Das spricht nun fast alles gegen die Argumente der
Kohlenproduzenten ! Ter bekannte Generaldirektor Hilger
erklärte zudem in der Generalversammlung der Königs- und
Laurahütte an: 30 . Oktober , das Betriebsergebnis fei beispiel¬
los gut. Tie „Deutsche Bergwerkszeitung" schrieb am 2 . No¬
vember über den oberschlestichen Kohlenbergbau , die För¬
derung sei um 25 Prozent gestiegen und hätte 90 Prozent der
Produktion im Frieden erreicht . Von Kohlenmangel kann
also absolut nicht die Rede fein. Es handelt sich eben , wie die
„Frankfurter Zeitung" durchblickeu läßt, um einen Anreiz
zur Prodrcktion , damit diese nicht aus egoistischen Gewinn¬
absichten zurückgeht. Tie Kohlennot der letzten Wochen wird
ja auch wohl in dem bekannten passiven Widerstande beruhen ,
der während des Krieges von Interessentenkreisen immer attj
gewandt wird, wenn unentbehrliche Bedarfsartikel im Preise
weiter gesteigert werden 'ollen . Ter Wagenmangel der
Eiserwahnen ist mir eine sekundäre Erscheinung .

Tie rheinisch-westsälischen Zechen haben also am 18. De¬
zember die Tonne Kohlen um 2 Mk . , Koks um 3 Mk . und
Briketts um 3,25 Mk . erhöht für das erste Vierteljahr diese»
Jahres ; die oberschlesifchen den Mindestpreis für Kohle mit
2 Mk . , Briketts sollen bloß um 1 Mk. erhöht werden (bei
einem Familisnbedarfe von 50 Zentnern Hausbrandkohle
macht das im Jahre allein schon 5 Mk . aus ) . Ausnahme -
preise für Jndustriekohle werden in Fortfall kommen. Das
rheinisch-westfälische Kohlensyndikat wälzt obendrein den Wa¬
renhausstempel aus die Verbraucher ab . Die Folgen machen
sich bereits bemerkbar . Tic Direktion der städt. Gas - , Was¬
ser- und Elekftizitätswerkc haben in den letzten Tagen den
Preis für Gaskoks um 20 Pfg . erhöht . Die Gaspreise werden
wohl ebenfalls nochmals erhöht werden . Ein Keil treibt den
andern, der Profitpatriotismus triumphiert, das Ende aber
folgt nach! _

* Dir Wiedereröffnung der Goldnukaussstelle Karlsruhe
(im Ständehaus , Ritterstraße 20) findet Montag, 8 . Janpax
statt . Tie Annahmezeit ist festgesetzt jeweils Montag und

lI ^ftwech vormiltacr von 10—121a llbr. (Siehe Armrge,) .
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Nr . 4. Frettag , vrü 9. ^ mnrni 1816 .
* Trr badische Lniidrsfcuerwchrverband hielt hier im Restau¬rant Ziegler ^ eine Ausschußsitzung ab . Den Borsitz führte Herr

?l . Müller ( säckingen ) . Tie freiwillige Fabrikfeuerwehr der Benz -
Werte in Gaggenau wurde in den Landesverband ausgenommen .
Der 'Ausschuß beschloß , daß die nach den Satzungen auf Jahres -
sckluß r ^ uesckriebenen Neuwahlen der Kreisvorsitzenden mit Rück¬
sicht aus die zum Heeresdienst einberufcncn Kameraden ausfallen
sollen. Die Kreisvorsitzcndcn erklärten sich bexeit, das Amt bei¬
zubehalten . Den Kreisverbändcn wurde die gleiche Stellungnahme
empfohlen . Wo einzelne Stellen aus irgend einem Grunde frei
wurden , soll der Stellvertreter den Dienst übernehmen .

* Kaninchenzucht . Um die zurzeit für die Volksernahrung
wichtige Kaninchenzucht zu fördern , hat die Landwirtschastökaurmer
ans Anregung aus Züchtertreisen eine Kaninchenzucht in
größerem Umfang errichtet und beabsichtigt, die gezüchteten
Tiere an Züchter und Kaninchenhalter abzugeben . Sie wird in
der nächsten Zeit in der Lage sein, eine größere Anzahl Zucht-
bäsinnen , zum Teil sehr gute Rasseticre , in jedem Alter abzugcben .
Da die Nack frage voraussichtlich sehr groß sein wird , macht die
llandwirtschaftskammer darauf aufmerksam , daß jetzt schon Voraus¬
bestellungen bei der Landwirtschaftskammcr angenommen werden
können.

Wucher rnit Suppenwürfeln und Suppenwürzen ist jetzt eben¬
falls an der Tagesordnung . Nicht selten bestehen diese von soge¬
nannten Nahrungsmittelfabrikanten unter hochtönender Reklame
angepriesencn Waren zum allergrößten Teil aus Salz . So ist,
wie mitgcteilt wird , ein Fall bekannt geworden , wonach ein von der
Nahrungsmittelfabrik „ Goliath " in Berlin , Schönhauser Allee 6s ,
vertriebener Suppenwürfel zu SO Prozent aus Salz bestand . Ein
Abnehmer dieser Firma toar der Kaufmann Otto Krusch in Bres¬
lau , der die Ware als Zwischenhändler an einen gewissen Kauf¬
mann Paul Seidel in Breslau , Salzstraße 34, weitervertrieben
hat . Seidel war buch nur Zwischenhändler . Es kann daher nicht
verwundern , daß die Suppenwürfel schließlich recht teuer zu stehen'amen . Seidel wurde ebenfalls der Handel mit Suppenwürfeln
untersagt , 306 000 Stuck , die sich noch in se- nem Besitze befanden ,
wurden wegen ihrer Minderwertigkeit beschlagnahmt Den Klein¬
händlern muß geraten werden , beim Einkauf von Suppenwürfeln
recht vorsichtig zu sein.

* Die hohen Preise für Süßigkeiten . Süßigkeiten und Schoko¬
lade werden in der letzten Zert vielfach zu Preisen gehandelt , die
vielleicht rmter dem Gesichtspunkt der Herstcllerkosten gerechtfertigt
änd . Das Kriegsernährungsamt hat deshalb bereits seit längerem
mit der Zuckerzuteilungsstelle für das Deutsche Süßigkeitgewerbe
m Wüczburg Verhandlungen über die Festsetzung von Richtpreisen
auch für Süßwaren eingeleitet . Die Verhandlungen werden so
:asch gefördert , als es bei der Vielfältigkeit der Waren möglich ist.
Auch ehe aber solche Preisverbindung erfolgt , dürfen die Preise für
Süßigkeiten nicht ungenicfscn erhöht werden . Wer Preise n 'mmt ,
eie einen übermäßigen Gewinn geben, ist vielmehr auch jetzt schon
strafbar : er würde ferner künftig Zucker nicht mehr zugewiesen
erhalten .

* AuSlandshasen " In verschiedenen Zeitungen wird berichtet ,
saß auf deutschen Märkten sogenannte ausländische Hasen
zu Preisen bis zu 20 Mark ( ! ) gehandelt werden . Die festgesetzten
Wildhöckntpreise gelten auch für alles aus dem Auslande einge¬
führte Wild . Ausnahmeerlaubnisse zum Verkaufe über Höchstpreis
sind bisher vom Kriegsernährungsamt nicht bewilligt , sondern , wenn
beantragt , ausnahmslos abgelehnt worden . Wenn also in einzelnen
Fällen ausländische oder angeblich ausländische Hasen oder son¬
stiges ausländisches Wild zu Preisen verkauft werden , die die Höchst¬
preise überschreiten , so liegt eine strafbare Gesetzesverletzung vor .

Ein solches Vorkommnis wäre bei uns gänzlich unmöglich.
Tenn Deutschland hält sich genau an die RechtSsätze der Haager
Konvention von 1869, die auf der zweiten Konferenz von 1907 nur
ganz wenige Abänderungen erführen haben . Wir beobachten streng
den Satz , daß ein gefangener Feind "mit dem Augenblick der Ge¬
fangennahme aufhört , Feind zu sein. Ihm soll lediglich die weitere
Teilnahme am Kriege unmöglich gemacht werden . Flieht ein Ge¬
fangener , so unterliegt er dann disziplinärer Bestrafung , wenn er
vor der Erreichung des eigenen Heeres oder vor dem Verlassen
des Gebietes , das der Nehmerstaat besetzt hält ,
wieder ergriffen wird . Nach gelungener Flucht ist jedoch eine Be¬
strafung im Falle einer zweiten Gefangennahme unzulässig . Ruß¬
land hat im Gegensatz hierzu sich taltlächelnd über die Haager
L and t r i e g s o r d n u n g hinweggeseht. Denn die deutschen
Offiziere wurden strotz chinesischer Eskorte von russischen Soldaten
verfolgt und auf chinesischem Gebiet erschossen . Der Ausschuß für
Rat und Hilfe , Abteilung Vermißten -Suche für Ausländer , Frank¬
furt a . M . , hat in den von ihm herausgegebenen Schriften „Aus
deutschen Kriegsgefangenenlagern " von einem gründlichen Kenner
deS internationalen Landtricgsrechis , von Dr . Strupp in Frank -
jjlrt , die „ Völkerrechtliche Stellung der Kriegsgefangenen " aus¬
führlich erläutern lassen. Und daraus geht deutlich hervor , wie ge¬rade Deutschland im Bewußtsein seiner Kulturaufgaben , vom Geiste
moderner Zivilisation (als deren Ausdruck die Haager Rechtssähe
anzusehen sind) erfüllt und entschlossen ist, die i'&nt obliegenden
Rechtspflichten mit peinlicher Genauigkeit zu erfüllen .

Veranstaltungen .
* Militär -Konzert . Sonntag , 7. Januar , findet , wie schon

bekanntgegeben wurde , im Museumssaale abends 7 Uhr zum Besten
des Roten Kreuzes ein Konzert der zurzeit aus dem Felde beur¬
laubten Kapelle des 6. bad . Jns .-Regts . Nr . 170 unter persönlicher
Leitung ihres Musikmeisters Herrn Karl Jahn statt . Das an
und für sich schon gehatwolle Programm wird noch bereichert durch
Lieder , die Herr Kammersänger I . van Gorkom in dochherziger
Weise darbietet . Zum Vortrag kommen solche von Loewe, Fielitz,
Hermann , Eulenüurg , Weingartner , Berger . Die pianistische Be¬
gleitung hat Herr Hoskapellmeister Schwcppc güligst übernom¬
men . — Wir machen hiermit nochmals empfehlend aufmerksam auf
dieses vielseitige uusikalische Wohltätigkeitskonzert . Karten im Vor¬
verkauf in der Hosmusikalienhandlung Fr . Doert , am Sonntag
an der Abendkasse im Museum .

___
* Residenz - Theater , Waldstraße 30, bringt in seinem neuen

Spielplan vom 6. bis einschl. 9 . Januar 1917 außer den neuesten
Kriegsberichten durch die Meßter -Woche und der wunderbaren Na¬
turaufnahme „ Frankenhausen am Kyfshäuser "

„ Das lebende Paket " ,das Spiel einer Wette in 3 Akten von Danny Kaden und Hans
Krälh mit Heinrich Peer in der Rolle des Talarso ; ferner sieht
man in „Eingeleins Hochzeit" Asta Nielsen mit ihrem derzeitigen
Partner von „Engelein " Herrn Max Landa unter Regie von Urban
Gad ( ein Lustspiel in 3 Akten ) . An den Wochentags-Nachmittagen
sieht man noch als Einlage die Tragödie „ Die Magd Maria Burg "
in 3 Akten , bearbeitet nach dem Roman von Ellin Karin .

* Kolosseum. Am Sonntag , 7. Januar , finden zwei Vorstel¬
lungen , nachmittags pünktlich 4 Ubr und abends pünktlich 8 Uhr
statt , des hervorragenden Spczialitäten -Programms , die einzeln
auftreienden Künstler sind aus der heutigen Anzeige ersichtlich .

Neues vom Tuge -
Hochwasser.

Zur völkerrechtswidrigen Erschießung des Leutnants v. Hoff¬
meister .

Wie bereits berichtet , ist der Leutnant v. Hoffmeister
Vom hiesigen Dragner -Regiment Nr . 20 mit noch zwei andern ge¬
fangenen Offizieren auf chinesisches Gebiet (Urga ) geflüchtet und
dort bei der Verfolgung von den Russen erschossen worden . Die
widerrechtliche Erschießung der drei enitommenen deutschen Offiziere
stellt nickt nur einen schweren Völkerrechtsbruch dar , sondern be¬
deutet auch eine krasse Verletzung der chinesischen Neutralität , gegen
die der chinesische Resident in Urga und besonders der Kaiserlich'
deutsche Gesandte in Peking mit Recht scharfe Verwahrung eingelegt
haben .

Berlin , 4. Jan . Verschiedenen Morgcnblättern wird aus allen
Gegenden des Reiches ein weiteres Steigen des Hochwassers ge¬
meldet . Neuerdings hat die Wupper weite Strecken über¬
schwemmt , so daß die anliegenden Betriebe geräumt werden mußten .
Auch die Spree ist in der Lausitz über ihre Ufer getreten .

Brandunglück .
Dresden , 4 . Jan . Nach Mitteilung sind bei dem Brande des

Dresdener Arsenals acht Menschenleben und eine Anzahl Verletzun¬
gen zu beklagen. Der Betrieb ist in den stehengebliebenen Gebäu¬
den bereits wieder ausgenommen . Wo das nicht möglich war , ist
er in anderen Werkstätten verlegt , svdaß die Munitionserzeugung
keine nennenswerte Einbuße erleidet . Der Brand ist durch einen
Zufall beim Untersuchen von Munition entstanden . Ein feindlicher
Anschlag ist völlig ausgeschlossen.

Theater und Musik .
Hoftheater Karlsruhe .

„ Sonnenguckchen ." Auf Veranlassung des „Vereins für
Volksbildung " fand am Mittwoch abend nochmal eine Vor¬
stellung des Weihnachtsmärchens „ Sonnenguckchen " statt .
Freude denen zu bereiten , deren Lebensgang heute so schwer ,
so mühselig und beladen ist , ist immer eine schöne Aufgabe
und wenn auch die Jugend daran teilnehmen darf , doppelt
schön. Dieses Ziel dürfte der Verein für Volksbildung mit
stieser Veranstaltung ! wohl erreicht haben . Vor ausverkaustem
Hause konnte das Stück ansgesührt werden . Zum größten
Teil waren es Diesmal Kinder , die sich an dem überaus schö¬
nen und reichhaltigen Stück erfreuten . Das liebe „ Sonnen --
guckchen " mit seinen Sonnenaugen hatte sich bald die Herzen
der Kleinen erobert und gespannt folgten Augen und Ohren
ihrem wechselnden Schicksal . Auch der gute Toinmolin mit
seinen drolligen Witzen und Spässen wußte sich bald die Her¬
zen , vornehmlich der Jugend , zu erobern . Er machte ihnen
mit seiner Sehnsucht nach einer langen Leberwurst und eineni
Eimer voll Zwetschgen den Mund auch gar zu wässerig . Viel
Freunde haben die anmutigen Tänze des Ballets hervor¬
gerufen . Die zahlreichen hübschen Bühnenbilder werden allen
noch lange in bester Erinnerung bleiben . Tie schon ver¬
klungene Weihnachtsstimmung fand noch einmal ihre Wie¬
derholung und die großen und kleinen Weihnachtsengel wer¬
den noch gar hell und strahlend die Träume unserer lieben
Kleinen erfüllt haben . Reicher Beifall lohnte alle Mitwir¬
kenden und voll befriedigt konnten Groß und Klein die schöne
Stätte der Freude verlassen . Ter rührigen Leitung des
Vereins für Volksbildung sei auch an dieser Stelle herzlich
gedankt mit dem Wunsche , recht bald wieder mit einer Thea¬
tervorstellung aufzuwarten . A . Behring .

(kingegangene Bücher und Zeitschriften .
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher unt > Zetr .
fänifUn können von der Pcirteibuchbandlun «; be . ogen werden :

Von der „Neuen Zeit " ist soeben das 14. Heft vom 1. Band
des 35. Jarhpangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Neue sozialdemokratische Auffassungen vom Krieg . Von
K. Kautsch . — Skandinavien . Von Gg . Engelbert Graf , sForts . )— Notizen : 3*teS faciunt collegium. Von E . Heilmann . Nachwort
v'n: K Kautsch .

Die „Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von Jl 3.90 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
&ei

_
der Poit nur pro Ouartal abonniert werden . Daß einzelne

Lest kostet 30 Pfg . Probenummern stehen jxd.erzxit zur Verfügung

20 Personen ertrunken .
Kochem, 4 . Jan . ( W . B . ) Ueber dos Unglück «ms der Mosel

wird gemeldet : In dem benackbarten B e i l st e i n an der Mosel
sank heute nachmittag die Fähre . Etwa 20 Personen , meistens
Frauen und Kinder , sowie der Fährmann , ertranken . Zwei Kinder
wurden gerettet .

350 Personen ertrunken .
Haag , 4. Jan . Reuter meldet aus Shanghai : Das

japanische Dampfschiff Dakota Maru " ist ans der Fahrt von Tschifu
nach Dalny in einen Schneesturm geraten und Wrack geworden .
Rur 50 von den 400 an Bord des Schiffes Befindlichen wurden
gerettet . Ter Kapitän Stampe von den niederländischen .Hafen¬
werken beteiligte sich mit Hilfe von Chinesen auf d«S eifrigste an
dem Rettungswerk .

Erdbeben in Italien .
WTB . Bern , 4. Jan . (Nicht amtlich . ) In der Nacht vom

Dienstag zum Mittwoch erfolgte in den Abruzzen ein sehr starkes
Erdbeben . In Aviano , Ecina und Ajelli , die beim Erdbeben im
Januar 1915 am meisten betroffen waren , wurden die Neubauten
beschädigt.

Letzte Nachrichten.
Erbitterte Stimmung in Norwegen gegen

England .
WTB . Berlin , 5 . Jan . Infolge der Ausschlachtung

der Kohlenfrage zu eiuem politischen Zwangsmittel gestaltet
sich die Lage Norwegens gegenüber England immer ernster.
Ter Ton der Blätter gegen das englische Borgehen ist bereits
ein sehr scharfer .

Versenkter englischer Trans¬
portdampfer .

London, » . Jan . (WTB . Amtlich .) Der Transport -
dampfer „Jvernia "

, 14 278 Brutto Registertonnen , ist im
Mittelmecr bei schlechtem Wetter am 1. Januar von eiuem
feindlichen Unterseeboote versenkt worden . 120 Soldaten
und 35 Manu der Besatzung werden vermißt .

Wechsel im luxemburgischen Ministerium .

Luxemburg , 5 . Jan . An Stelle Weiters übernimmt
Obergerichtsrat Leclere , der unter dem Ministerium
Eyschen Generaldirektor des Innern war . das Ministerium
für Acksrbcm, Lande ! und Industrie .

'SeM 'Sr

I Eine Ententckonferenz in Rom .
B 11 n , 5 . Jan . Mailänder Blätter melden ans Rom ,

Briand , Lhauten , Thomas , Lloyd Georges
Miln er, General Robertson und der russische General
Galihin werden morgen in Rom eintrefse « .

Berufung Stürmers ins Auswärtige Amt .
WTB . Berlin , 5 . Jan . Nach einer Stockholmer Depeschs

des „ Berliner Tageblatts " ist einer offiziellen russi¬
schen Mitteilung zufolge der ftühere Ministerpräsident
Stürmer mit einem besonderen Posten im Auswärtigen
Amt vom 10 . Dezember ab betmut worden .

Rasputins Anhänger verlasse » Petersburg .
Stockholm , 6 . Jan . Die Anhänger Rasputins haben , wi«

die „ Wietschernieje Wremja " erfährt , nach seiner Ermordung
eiligst die russische Hauptstadt verlassen . Dar
Fürstenpaar Wasiltschikow , sowie die Fürsfin Meschtscherffo
und anders hochgestellte Freunde des Wundermönchs haben
sich auf ihre Güter im Innern Rußlands begeben , da
sie sich in der Hauptstadt nicht mehr sicher fühlen .

Auch Rußland läßt sich bei Benizelos vertreten .
Saloniki , 5 . Jan . Wie die Blätter melden , hat Rußland

einen Geschäftsträger bei der nationalen Regierung ernannt .

Flucht der rumänischen Bevölkerung .
Berlin , 5 . Jan . Tie Flucht der rumänischen Bevölkerung

cms dem von dem Feind bedrohten Gebiet nimmt unge¬
heuren Umfang an . Die Bevölkerung von Galatz
soll die Stadt inpanikartiger Flucht verlassen . In
B r a i l a sollen die Behörden bereits gleichfalls geflohen
sein .

Berlin , 5 . Jan . Aus Genf wird dem „Berliner Tage¬
blatt " berichtet , daß nach einer dem Lyoner „Progres " zuge¬
gangenen Meldung aus Jassy unter den obdachlosen ru¬
mänischen Flüchtlingen großes Elend berrsche . Sie seien !
auf allen gegen die russische Grenze führenden Straßen den
Unbilden des harten Winters ausgesetzt .

Das Saloniki -Unternehmen in Frage gestellt .
Berlin , 3 . Jan . Wie verschiedene Morgenblätter berich¬

ten , wird die Fortsetzung des Salonikiunternehmens als iw
Frage stehend bezeichnet . Weiter melden die Blätter , daß die
Bevölkerung von Athen auf dem höchsten Punkt der Erbitte¬
rung wegen der von der Entente verhängten Blockade ange¬
langt sei . Sie verlange jetzt von der Regierung eine ulti - '
matuniartige Note an den Zehnverband , in der die sofortigst
Einstellung der Blockade gefordert werde .

Amerika und der Friede .
WTB . Berlin, » . Jan . Aus dem Haag wird dem „B .

L." mitgeteilt : Wie „Daliy News " aus Washington meldet ,
ist das amerikanische Volk überzeugt , daß Wilson mehr von
de« deutschen Beweggründen für das Friedensangebot weiß /
als veröffentlicht worden ist. Es herrsche allgemein stark die
Ansicht , daß die Friedensbemühungen noch nicht zu Ende ge¬
kommen seien , und daß ^nych weitere Vorschläge erfolgen
würden .

Debatte über Wilsons Rote im amerikanischen Senat .
Washington , 4 . Jan . ( Reuter .) Heute wurde im Senat der

Antrag Hitchoock , nach dem Wilsons Note zustimmend begrüßt
wird , behandelt . Nachdem einige Redner für den Antrag einge¬
treten waren , sprach Senator L o d g e dagegen. Er sagte, der Kon¬
greß dürfe in einer Angelegenheit von so großer Bedeutung nicht
handelnd Auftreten . Ein jetzt geschlossener Friede würde
weiter nichts bedeuten , als eine Ruhepause , die die Völker dazu
benutzen würden , neue Kräfte zu sammeln , um den Kampf wieder
airfzunehmen , in den dann Amerika auch verwickelt werden könne.
Die Gegner des Senators Lodge führten aus , daß für das Auf¬
treten des Präsidenten Wilson ein Präzedenzfall in der Roosevelt-
schen Vermittlung während des russisch-japanischen Krieger vorliege.
Lodge machte dagegen geltend , daß es sich hier nicht um das Recht
auf Vermittlung , das durch die Haager Konventionen anerkannt sei,
handle . Die Note des Präsidenten sei mehr als ein Vorschlag, der
bezwecke , die kämpfenden Parteien miteinander in Fühlung zu brin¬
gen . Der Präsident habe unzweifelhaft das Recht, eine Note aus¬
zusenden und versuchsweise festzustellen, wie weit es möglich wäre ,
die kriegführenden Parieren zusammenzubringen . Dieser Versuch
sei aber bei einer der beiden kriegführenden Parteien bereits ge¬
scheitert. Wenn die falsche Auffaffung der Note, die aus dem An¬
trag des Senators Hitchoock spreche , allgemein würde , so würde'
Amerika Gefahr laufen , in der ganzen Welt den Eindruck zu er¬
wecken , daß der Kongreß sich auf die Seite einer der beiden Par¬
teien stelle. Hierauf wurde die Debatte auf Ersuchen des Sena¬
tors Hitchoock neuerdings vertagt .

Verantwortlich für Politik , Kriegsnachrickten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die
Inserate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

VeremsLnrelger .
Karlsruhe . (Sängerbund „ Vorwärts "

. ) Heute abend Uhr
Beginn der regelmäßigen Proben . Vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht . 163

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag Halbtagstour Neu¬
burgweier ( Karpfen ) . Abfahrt 12,10 Lokalbahnhof usw. bis«
M ö r s ch. Nachzügler 2,30 Staatsbahnhof bis Forchheim 'knd '
3,05 Lokalbahn bis Mörsch . Rückweg nach Vereinbarung . Teilst
nehmeranmetdung erwünscht . 158>

Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität "
(Gau 22, 3. Bezirk) . Sonn -'

tag , den 7 . d . M „ nachm . 2 Uhr , in der Gewerkschaftszentrale ,
Kaiserstr . 13, Bezirksversammlung . Tagesordnung :
Berichterstattung v. Bundestag . Pflicht der Karlsruher Ber -
einsmitglieder ist zahlreiche Beteiligung an der Versammlung .
157 Der Bezirks -Ausschuß.

Durlach . (Sozialdemokratischer Verein . ) Samstag , den 6 . Januar ,abends )49 Uhr , im „Löwenbräu " Mitglieder - Ber -
sammlung . Tagesordnung : Stellungnahme zur Wahlkreis -
Generalversammlung und Wahl der Delegierten , sowie Abrech¬
nung vom letzten Quartal . Vollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder erwünscht .

Durlach . ( Freie Turnerschaft , gegr. 1899. ) Samstag , 6. Januar ,abends Uhr , im „ Lamm " A u s s ch u ß s i tz u n g, Um
vollzähliges Erscheinen der Ausschutzmitglieder bittet

"

151 Der stellv . BorsibendL



M . 4. Hrcftag , den' ffj 'Iannar 101N.

Bekanntmachung .
I » den Räumen des Konzerthauses und der Spar - und

Pfandleihkasso wurden im 4 . Vierteljahre 1916 folgende Sachen
Aufgefuiiben: .

Verschiedene Geldbeträge , 2 Geldtäschchen mit Inhalt , Hand¬
schuhe , 1 Kopftuch, Taschentücher, 1 Schlüssel. '

Die EmvfangSberecbLgteu werden hiermit ausgefordcrt , ihre

,Rechte an den Geldbeträgen und den erlvähntcn Sachen binnen
18 Wochen beim städtischen Hauptsckrctar '-at l , Rathauses . Stock ,
,Zimmer 75 , geltend zu machen, widrigenfalls das in 8 07b B .G .B.

gezeichnete Verfahren ducchgcführt wird .
Karlsruhe , den 2 . Januar 1917 . IBS

Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die Verzeichnisse der Betriebsunternehmer für die Bei-

rragsleistunZ zu land - und forstwirtschaftlichen Unfallver¬
sicherung fitr die Gemarkung Karlsruhe und die abgesonderte
Gemarkung Hardtwald für das Jahr 1910 liegen vom 8 . ds .
Mts . au während zweier Wochen zur Einsicht der Beteiligten
offen und zwar die Verzeichnisse für Karlsruhc-Stadt, den
Stadtteil Mtchlbnrg imd die abgesonderte Gemarkung Hardt-
wald beim städtischen KontroUbüro . Karl Friedrichstr . 8 ,
>1 . Stock, Zimmer 179 , Eingang von der Zühringerstraßcund
lene für die Vororte Beiertheim , Tarlanden , Grünwinkel ,
tiintheiin und Rüppurr bei den Gemeindesekretariaten dieser
Vororte .

Einsprachen, gegen den Inhalt der Verzeichnisse können
während obiger Frist und eines iveiteren Monats schriftlich
oder mündlich bei uns bczw . den Genieindesekrctariateu erho-
ben werden .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1917.
Das Bürgermeisteramt.

FeLt -Verteilttrrg .
« »>< Samstag , de » 6 . ds . Mts . ab werden bei den bekannten

Geschäften auf die vier Fetkmarkcn der dritten Woche ( Fcftkarte
dom 18 . Dezember 1016 bis 14 . Januar 1917 ) zusammen

50 gr Fett (Butter und Margarine)
abgegeben. Weil der zur Verfügung stehende Buttervorrat ver¬
hältnismäßig gering ist , kann die einer Haushaltung zustehende
Bezngsmenge nicht ausschließlich in Form von Butter verabfolgt
werden . Die Verkaufsgeschäfte sind daher angewiesen , den Vor¬
räten entsprechend Butter und Margarine abzugcben.

Die Sammelmarken für Anstalten für die Woche Pom 1 . bis
6 . Januar sind mit '/- Pfund Fett für je fünf Personen ein¬
zulösen , Die Wirtschaften müssen das zu diesem Zweck besonders
bereitgestellte Fett abnchmen , welch - s in der Geschäftsstelle des
Wirtcbcrcins Steinstraße 21 verabfolgt wird . Die Verkaussgeschäfte
dürfen auf die Sammelmarke » der Wirtschaften Butter oder
Fett nicht nl'gebcn.

Alle mit dem Vermerk „Militär " , „Krankenzusatz" uud „Be¬
stich" versehenen Fcttinartcn werden nur bei der Molkerei zur But -
.ctblmne von Dictsche, Aninlicnstraste 28 , eingclösk

Ter Kleinhandelspreis beträgt für
Butter
Margarine 2,00 Jl f

Die Geschäftsinhaber haben die vereinnahmieii Marken iiach
Vorschrift verzeichnet nnd gebündelt an die Kartcnstelle (Festhalle )
abznlicfern .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1917. 160

Städtisches Nahrungsmittelamt ,

4 Rill. RM Gemme
ind allein für Türkische Frs .

400 Lose nicht abgehoben . Nie¬
mand versäume daher die Los¬
kontrolle für alle Staats -,
Städte - nnd andere Lose
gegen eine kleine Gebühr an -
zumelden beim 149

Bmllhms Ctrl Gölj
Karlsruhe

Hebclstr. II , beim Rathaus.
Für Einzahlungen auf

nächste Kriegsanleihen vergüte
jetzt schon 4 ‘/s % Zinsen .

| oO M } lür ein Pfund .

Bekanntmachung.
Kochkurse fitr junge Mädchen betr .

Der B«d . Frauenverein ( Unterabteilung MLdchenfürsorge :
hat mit llnterstübung der 'Ltadtgemcinde im 1 . Stock des Hauses
Kricgstr . 122 eine Kochschule eingerickitet . in lvelchcr hier wohn-
Ixiste Mädcken im Alter von 17, mindestens erber 16 Jahrei . ,
mit geringem Kostenaufwand eine gute Ausbildung in Korben
iUtib Hauswirtschaft erhalten , die sie zur Uebcrnahme einer
Dienststelle als Köck)in befähigt . Jährlich , iverden drei Kurse von
vier Monaten Dauer und zwar für je 12 Schülerinnen ver .
onstaltet . Die Teilnehmerinnen 'haben lediglich den Betrag von
W Mark für den Kurs in vier Teilbeträgen von je 15 Mark als
Entgelt für ihr Mittagessen zu entrichte » . Für uiibemittclrr
Mädchen , welche an den Kursen teilnehinc » wollen , können aus
Ansuchen von der Stadtverwaltung Beiträge aus Wohltätig -
scitsmitteln zur Verfügung gestellt werden .

Der elfte Kurs wird am 1 . Februar 1917 eröffnet .
Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurs werden in der

Zeit vom 20. Tezcinber dS. IS . bis 10 . Januar k. IS . beim Sekre¬
tariat des Bolksschul-Rettorats ( Hcbelschule, Kreuzstraße Nr . 13 ,
8. Stock , Zimmer Dir. 27 ) während der üblichen Geschüftsstunden
«ntgegengenommen . 4157

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1916.
Der Stadtrat .

FleischversorgunK betr.
1 . Die Kopfmenge an Schlachtviehflcisch und Wurst beträgt

für die kommende Woche ziisammen 250 Gramm .
2 . Die Haushaltungen , die in der Kunden liste der Wurstler

eingetragen sind , dürfen bei diesen in der Woche auf den Kops
75 Gramm Frischwurst oder Schinken, Dauerwurst , Zunge und
Speck ( für Kinder unter 6 Jahren 40 Gramm ) beziehen, erhalteii
aber bei dem Metzger, bei deni sie für den Bezug von Fleisch ein¬
getragen sind, nur 175 Gramm Fleisch mit eingcwachscncn Knochen
^ sür Kinder unter 6 Jahren 85 Gramm ) .

3. Es ist an den Lieferanten abzugebcn :
für je 50 Gramnl Frischwurst . . . . 1 Fleischmarke,
für je 50 Gramm Schlachtviehfleisch mit

eingewachsenen Knochen . 2 Fleischmarkcn,
für je 20 Gramm Schlachtviehsleisch ohne

Knochen , Schinken, Dauerwurst , Zunge
und Speck . . . 1 Fleischmarkc.

Karlsruhe , den 4 . Januar 1917. 161
Städtisches Nahrungsmittelamt.

EMMWelle Karlsruhe
Ritterflratze 20.

Die Wiedereröffnung der Goldankaufsstelle
findet 156

Montag den S. Januar
statt. Die Annahmezeit ist festgesetzt jeweils Mon¬
tag und Mittwoch vormittag von 10 — 127 2 Uhr.

Der Vorsitzende der Goldankaussstelle . i
TmerMese

MWtzMMMN

in jeder Ausführung liefert schnell

Buchdrulkerei „Volkssreund
"

Verzeichnis Ver
Pferdefleisch.

Am Samstag Vormittag kommen folgende Nummern
zum Verkauf: 164

Von « - 8 Uhr Nr . 401 — 000
„ 8 - 10 „ „ 001 - 800
„ 10 - 12 „ „ 1 - 200

PserdeschlWerei Cbcodor ßramlicb
Durlacherstr . 59 , Tel . 3319.

Gediegene Bücher zu Ausnahme-
mimtniiiiiniiHiniiiimiiiiMnMiiiimiimimMiMmiiiimiiiiiHiinmiiiii ' iiiHiiMinim

preisen für unsere Leser!
Vou den für unsere Leser in diesem Jahre erworbenen

Weihnachtsbüchern sind vou nachfolgenden noch einige
Exemplare vorrätig uud empfehlen wir solche soweit der
Vorrat roicht .

Jte größten Ufunderwerhe der Utelf . Darstellung
der grössten Merkwürdigkeiten ans Natur , Kunst und
Technik. Ein Hausschatz für jedes Haus. Mit 300 Bildern
und hochinteressantem Text. Praclitband elegant ge¬
bunden nur Mk . 3 .50 (auswärts 30 Pfg . Porto ) .

Friedrich GersfäcKer ’s Erzählungen . Novellen,
Romane, Sitten - und Lebensbilder , Skizzen aus allen Welt¬
teilen, dem Matrosen- , See- und Inselleben etc. 2 Prachl -
bäude in Gross -Folio - Format mit reichhaltigem , spannen¬
dem Inhalt und künstlerischen Illustrationen . 2 Bänd '
elegant gebunden , Ansnahmepreis Mb. 3.— (aus» ärts
30 Pfg . Porto ).
Die wirklich als äusserst billig zu nennenden Ausnahme-

oreise obiger Werke wurden nur durch Herstellung von Massen -
luflairen ermöglicht. Es steht Interessenten jederzeit frei, sich
iurc£ Einsichtnahme von der Gediegenheit des Gebotenen zu
überzeugen.

3uctidruckerei und Verlas des „ Volksfmd “
Lnisensfuasse 24. — Telephon 128 .

Die Reinigung von

8ett - und tlscbwäscbe
übernimmt zu folgenden Preisen : Oberbettuch von 24 -j an ,
Unterbcttuch 20 B, » Plumcanbezug 22 H , Kissenbezug 12V, ,
Handtuch 8 B, , Tischtuch 20 B>, Serviette 8 B, . 130

Dampfwaschanflalt August plütLnei -
Karlsruhe - Rüppurr , Langestraste 2 .

Standesöuchauszüge der ^t ^dtKarksruöe .
Eheaufgelwt . All'ert Weber von Sulzbach . Maschinenarbeiter

hier, mit Elisabeth« Rohr von Brühl .
Geburten . Albert Dominik , B . Dominik Rata , Maurer . Elisa¬

beth Luise, B . Friedrich Bopp, Schreiner . Gertrud Emilie , V.
August Brettel , Dreher . Albert Franz , V . Franz Schrapp , Sor¬
tierer . Elwira Maria , V . Otto Glastetter , Kaufmann . Walter
B . Ludwig Brecbt, Vizewawtmeister . Gerda Luise, V. Eduard Hand¬
loser, Bäcker . Willi , V . August Burger , Postbote . Elisabeth , V
Fritz Trefzer , Holzhauer . Sophie Auguste , V . Anton Mehinger ,
Depotarbeiter .

Todetzsälle. Mathilde Renz , 65 I . alt , Witwe von Job . Renz
Metzger. Albert Fichtner , 16 I . alt , Schlosserlehrling . Emili
Dühmig , 67 I . alt , Witwe von Gottfried Dühmig , Privat . Barbara
Miethe , 58 I . alt , Ehefrau von Wilhelm Miethe , Privat . Paulina
Äkorlock, 52 I . alt , Eheftan von Wilhelm Morlock, Lagerist . Karo¬
tin« Seider , 50 I . alt , Ehefrau vou Seb . Seider , Straßcnwart .
Oiosiua Freh , 84 I . alt , Witwe vou Michael Freh , Taglöhuer .

Gesucht für Heeres¬
lieferung
MF" tüchtige "HW

^ reherund
Schlosser

Gebrüder Kahn
Karlsruhe 154

Ourlacher Allee 65 .

Damen ' Pelze
von Mk . 14 .75 an

einzelne Mnffinschen
besonders billig

PlW- l
sehr preiswert

MheWr.34. iD.
VorkAALto nnä

^ - » fortwährend neue
AdiltiO und getragene
Herrenkleider , Schuhe , Stiesel ,
blaue Arbeitsanzüge , Uhren ,
Waffen,Silber .Brillanten,Pfand¬
scheine , Möbel , Reisekoffer . 110
Erstes größtes An - f . piiu
u. Perkaufsgeschäft ü " » /
Markgrafenstr . 22 . Tel .20l5 .

mit Möbelwagen ob .
UMgUlsr Rollen . Transporte
aller Art , speziell Einspänner¬
fuhren billig 4318

K. Mulsinger Lessingstr. 2v
Telefon 1700 .

Jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten, Pnppenperücke»
usw . billigst an . Defekte Haar -
arbeiten repariere billig .
Karl Mösch » Friseur

Ane bei Durlach . 150

Kinder - Jacken
für Kinder bis 3 Jahre

cfl 2 . 85 . 139
Daniel 's Konfektionshaus

Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft .

G . Meetz , geb . Stürmer
Erbprinzenstr . 21 , 2. Stock.

Gänselebern
iverden fortwährend angekaust -
Kreuzstraffe 20 , früher Adler'
straße 28 . X. Möser . 3001

Gänselebern
werden fortwährend angekauft .
Geibelstr . 8 » 4 . St . , Mühlburg

fflr Herren und
Damen

- nnd elektr. Lichtbäder
ununterbrochen den ganzen Tag

eöffnet . 3510

Seite d.

[ esidenz-
R Theater
Karlsruhe
Waldstr .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiimMi
Erstes u . ältestes Licht¬
spiel- Haus am Platze.

Von Samstag bis
einschl . Dienstag ,

Asta Nielsen
unter Regie von

Urban Gad
in dem dreiaktigen

Lustspiel

(Fortsetzung von
, Engelein Hochzeit 1}

mit ihrem Partner

Max banöa,
iiiMiiiiiiiiiiimiimimmiiiiiiuiii

Das
lebende
Paket

Das Spiel einer Wette ,in drei Akten
Heinrich Peer in der1
Rol .e des „ Talarso “.

iiiiiiMiiiimiiiiiiiiiiiimimiiiimi

Samstag , Montag und;
Dienstag kommt als *

besondere Einlage :

Die Magd
Maria Burg

nach dem Roman von
Ellin Karin .

Tragödie in drei Akten,
Die Rollen sind von

Münchener Kräften be¬
setzt.

Ausserdem
die übrigen Dar¬

bietungen . 155

Schneider nttb
Schneiderinnen
für Militärarbeit sucht
Hans Leyendecker ,

Kaiserstraße 177. u

Herren - nnd Iainenkleider
färbt rasch 4012

Tärberei firnrobr,
Kaiserstraste 28 .

Gebrüdeii *

Partei Literatur
eiupriehlt

B«Wlg. BMsremd
Luisenstratze 24 .

Ziichlhlise»
hasenf ) zu Verkaufen.

Gartenstadt , im Grün 19 . .

Wir empfehlen

Lachsheringe
fetthaltig und nahrhaft , I

je nach Gewicht I
Stück {jQ bis 1 .10

Rollmops
Stück J5JJ ^

Hl >62
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